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MchtamMcher Geil.
Eine Unterredung mit Grey.

London, 15. Ma i .

I n einer am 10. Ma i stattgehabten Unterredung mit
dem Londoner Vertreter der (ihicagoer ,.D<iiIli News" er°
klärte Staatssekretär Grey: Dic prcußisck^e Tyrannei in
Westeuropa mit Einschluß Englands wird nicht standhalten.
Tic von Asquith gegebenen Zusagen. Belgien und Serbien
wieder herzustellen, lucrden gehalten lvcrden. Wi r werden
den von uns unterzeichneten Pertrag, einen Frieden nur
im Einvernehmen mit unfcreu Alliierten zu schließen,
streng bis ans Ende einhalten. Wi r und die Alliierten
lämpfen für ein freies Europa, für cin Europa, das nicht
allein von der Beherrschung eines Volles durch cin ande.
reS frei ist. sondern auch frei von einer polternden Diplo-
matie und von Kriegsgefahr, frei von beständigem Säbel-
rasseln. Wir kämpfen für die Gleichberechtigung, für Ge.
seh, Recht, Frieden und Zivilisation in der ganzen Welt
gegenüber der rohen Gewalt, die keine Einfchränkung, keine
Gna,de kennt.

Was Preußen l>eabsich<igt. ist eine preußische Ober-
herrschaft. Es beabsichtigt ein von Preußen geformtes und
beherrschtes Europa. Es wil l die F r e i s t e n seiner Nach-
barn und unser aller beseitigen. Wi r erklären, daß das
Leben mrter diesen Bedingungen unerträglich ist; das er«
klären auch Frankreich, I ta l ien und Rußland. Wir bekämp-
fen auch die deutsche Idee von der Nützlichkeit, ja von der
Erwünschtheit des immer wiedertehrcn>dcn Krieges. Wir
wünschen einen festen Frieden in Europa. Deutschlands
Philosophie geht dahin, daß ein festgelegter Friede «e Auf.
lösunst. Entartung und Preisgabe der heroischen Eigen,
schaftcn des menschlichen Eharalters bedeute. Wenn einc
solcl)c Philosophie als wirkliche Kraft l>cstehcn bleiben soll,
bedeutet sie eine ewige Besorgnis und Unruhe, immer
wachsende Rüstungen und die Verhinderung der Eniwick.
luny der Menschheit im Rahmen von Kultur und Mensch-
lichleU. Wi r glauben, daß die Streitigkeiten der Völker
,durch andere Methoden geschachtet werden sollte», als dura)
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die des Krieges. Solche andere Metboden sind immer er-
folgreich, wcnn guter Wille und leine Angriffslust vorhan-
den sind.

Wir haben den ^laulx'n (n> >n»>,ln<n!l.'!i<n< ^«oniclcn-
zcn. Nachdem Staatssekretär Grey die Weigerung Deutsch-
lands, einer Konferenz über die österreichisch-ungarischen
Forderungen an Serbien zuzustimmen, bestochen hatte,
fuhr er fort: Erwägen Sie diese beiden Methoden, inter-
nationale Streitigleiten zu schlichten, nämlich die Methode
der Verhandlung und die Methode des Krieges im dichte
des gegcnluä'rtigen Kampfes. Ist nicht das Unheil der
Kricgsmclhodc endgültig bewiesen? Industrie und Handel
sind aus den Fugen, die L<rsten des Lebens sind schwer,
Millionen Menschen sind erschlagen und verstümmelt, dcr
brennende Haß verstärkt lind vertieft, der Bau der Ziv i .
lisatio» bedroht. Die Konferenz, die wir vorgeschlagen
haben, oder das vom Za-rcn vorgeschlagene Haagcr Schieds-
gericht hätten den Streit in einigen Wochen beendet und
all dieses Unglück wäre abgclvcndel worden, überdies hät-
ten wir dcu weilen Weg eingeschlagen, dauernde Grund-
lagen des internationalen Friedens festzulegen.

Auf die Frage des Korrespondenten, ob Grey glaube,
daß die Neutralen zum Frieden verhelfen könnten, ant-
wortete Grey, das durch dirscn Krieg gesoffene Unrecht
muf; in Recht verwandelt werden. T ic Alliierten können
leinen Frieden ertragen, der die Missetaten dieses Krieges
nicht in Ordnnng brächte. Wenn U<-ut« mit friedlichen Rat-
schlägen zu mir kommen, so solle» fte mir sagen, loclche
Art Frieden sie im Sinne haben. Sie sollen mich wissen
Insscn, auf welches Seite sie stehen. Wenn sie zum Beispiel
glauben, daß Belgien an dem Angriffe unschuldig ist und
daß ihm ein unsagbares Unrecht zugefügt wurde, doe wie-
der gutgemacht werden müsse von jenen, die es zerrissen
l)abcn. dann sollen sie es sayen. Freundliche Ratschläge,
die rein abstrakt sind und keinen Unterschied zu machen
versuchen zwischen Recht und Unrecht dieses Krieges, find
ohne Wirkung und unehrlich. M i t Nachdruck bcstritt danu
Grey, daß vor dem Kriege irgendeine Koalition gegen
Deutschland bestand oder daß ihm der Krieg aufgczwungen
wurde. Er wies auf I ta l ien hin, das gerade bei Kriegs-
ausbruch den deutschen Standpunkt in diesem Zusammen-
hange anzunehmen abgelehnt habe. Der Korrespondent
sprach dann übrr die Erwähnung des Reichskanzlers, daß
Belgien ein Bollwerk sei.

Grey erwiderte, daß Belgien ein Bollwerk war, wel-
ches Deutschland, Frankreich und den europäischen Frieden

schützte, aber Deutschland wünschte nur cin erstürmtes. 4er.
störtes Bollwerk. Der Reichskanzler anerkannte sein Un-
recht und versprach, Belgien sofort wieder herzustellen, so.
lmld die militärischen Zlvecle Deutschlands erreicht sei^n.
Jetzt, sagte der Reichskanzler, könne es leinen Status auo
ante geben, weder im Osten, noch im Westen, mit anderen
Worten, Belgiens Unabhängigkeit wäre dahin, wie die Ser.
biens und Montenegros dahin wäre. »oenn ihnen die Al -
liierten nicht wieder aufhelfen könnten. Auf all dies sagen
wir zu Deutschland: Erkennet den Grundsatz an, den die.
jenigen, die dic Freiheit lieben, überall betonen. Gebet den
Nationalitäten wirtliche Freiheit, nicht eine sogenannte
Freiheit, die den unterworfenen Vollern von der vreuizi»
schcn Tyrannei als Almosen zugeteilt wird, und leistet Er»
satz für das zugefügte Unrecht, soweit er geleistet werben
lann.

Grey betonte fodann, daß die Grundlage der briti»
schen Annäherungen in den letzten Jahren darin bestand,
gulc Beziehungen zu sichern und den Streitigkeiten dcr
anderen Mächte cin Ende zu setzen. Das Abkommen mit
Frankreich und dann »»it Ruhland wurde nicht in feint»,
n i M r Absicht gegen Deutschland oder irgend eine andere
Macht geschlossen, sondern völlig nur in der Absicht, dein
dauernden Frieden Bahn zu schaffen. M i t Bezug auf die
deutsche Behauptung, daß das einzige wirkliche Hinder,
nis des Friedens England sei, erklärte Grey, niemand
wünsche den Frieden mehr als wir. aber wir wünschen
einen Frieden, der Gerechtigkeit schafst und die Achtuny
vor dem Weltvöltcrrcchte wieder herstellt. Frankreich, Ruß-
land und I ta l ien brauchen leine Nötigung, um im Kriege
auszutollen.

Zwei Erklärungen gibt es. die aus deutschen Quellen
tommen.- Einc geht dahin, daß wir die Alliierten hindern,
Frieden zu schließen; das richtet sich an die Ndresse der
Neutralen. Die andere gehl dahin, daß wir einen Sonder-
frieden mit Deutschland erwägm und die Absicht haben.
uu,cre Alluertcn Preiszugeben; das richtet sich an die
Adresse drs einen oder anderen Alliierten. Jede dieser 3 r .
llarungen ist durchaus unwahr.

Als der Vertreter des Blattes frayte. ob Grey bemerkt
habc, daß der Reichskanzler behauptete, daß England das
ciuige freie Deutschland zu zerstören wünsche, erwiderte
Grey: Wir loarcn niemals für eine solche Tollheit cmae.
nommen. Wi r wünschen nichts Derartiges und der Reichs«
lanzler weih, daß wir nichts Derartiges wünschen. Wir
würden uns freuen, da» deutsche Volk frei zu schen. wie

Durch die Klippen.
Roman von Alex Nömer.

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck vlib°>tn,)
I h re Antwort an Annaliese lautete demgemäß ab-

lehnend. Durch ihr herzliches Schreiben klang deutlich
einc Sorge um die Freundin, dereni Leben in oer Fremde
sie nach dm krausen und ungeordneten Mitteilungen un-
gefähr zu beurteilen vermochte.

Anncüicse war über diese Weigerung Elisabeths im
höchsten Grade aufgebracht. Sie hatte keinen Augenblick
daran gezweifelt, daß sie dankbar und hocherfreut zu-
stimmen werde, und ließ nun ihr ' r üblen Laune Glete
gegenüber freien Lauf.

Der Papa wurde immer gleichgültiger, schnitt die
Szenen, die sie ihm zu machen liebte, durch schleunige
Flucht ab und dehnte seine Abwesenheit immer länger
aus.

S ie waren nach Nizza gegnigen und im Hot?l de la
Medi ter ran abgestiegen. Schon an demselben Mend fi.hr
der Papa nach Monaco, indem er der Tochter erklärte,
es sei für sie spät, ihn zu begleitn. I n den nächsten
Tagen wolle er sie h in führe . Auf ihre verdrießliche
Fraße erwiderte er, es sei bequemer und passender.

Annaliefe hatte mit Grete >mf ihrem Z imm.r l-e-
speift. Sie war von der Fahrt ermüdet und allein olme
dm Papa: an die Table d'hote <,u gehen, scheute sie sch.

Weinend warf sie sich aul oas ,'lul)ebetl; sie fühlte sch
schrecklich unglücklich. Dämmernd lam?n ihr die l.'rin!>e-
rungen aus der Kinderzeit, die ihr cin Licht warfen über
das Verhältnis der Mu,tter zum V.ücr; cin Ahn:: , ül-<r-
lam sie, dah die Mutter Gründe gehabt zu ihrem H neh-
me», daß auch sie unter des Vat?rs Obhut nicht wohl
geborgen sei.

Grete drängle sie aufzustehen; es war ihr langucil ig,
den wunderschönen Abend bei der launenhaften Herrin
im, Zimmer zu verbringen. Sie verstand das junge Mäd-
chen zu behandeln und machte sie in den meisten Fällen
ihren Wünschen gefügig. Sie erreichte cs auch heute, daß
sich Annalicse ankleiden lieh, das neue weihe Promena-
dcntlcid, den aus Par is verschriebenen Hut mit den wei-
hen Federn. — — Sie selbst hatte sich längst aus der
Stellung einer'Jungfer zu der cimr Gesellschafterin auf-
geschwungen und ihre Toilette demgemäh ausgemustert.
Ih re junge Herrin war frcig.'big und ihr Posten der
cincr gleichgestellten Vertrauten.

Freilich, verriet ihre Erscheinung geübten Augen auf
den ersten Blick das herausgeputzte Mädchen aus dem
Volle. I h r e Sprache und ihre Manieren, geziert und
ungebildet, liehen ihre .Herkunft erkennen. Annaliese
aber, daran gewöhnt und durch die Verhältnisse einzig
auf diese Gefährtin angewiesen, bemerkte all das nicht
mehr.

Grete, im rosa MusselinNeid mit weißem Spitzen-
fächer, einen rosa Sonnenschirm kokett balancierend,

schritt neben ihr nuf der Promenade des Anglais am
Mceresftrande.

Die Sonne war im Sinlen.- Das azurblaue Mittel-
ländische Meer lag spiegelglatt; leise nur plätscherten die
Wellen gegen den K a i ; die Himmelsfärbung wechselt.- mit
jeder Sekunde, vom glühenden Not bis zu zarten ins
Violett spielenden Tinten; der Widerschein spiegelte sich
auf dem Wasser — es war cin Abend zum Träumen und
Genießen für empfängliche, vertiefte Gemüter. Aber diese
Herrlichfeiten einer südlichen Najtur waren AnnMese
nicht mehr neu; ihr fehlten die feineren Sinne, um solche
Schönheit zu erfassen. Sie ging, ',on ihren jämmerlichen
Gedanken eingenommen, daran vorüber.

Von den auf und ab wandelnden Fremden aller Na-
tionen wurden die beiden wenig beachtet; nur hin und
wieder wandte sich ein Herr nach ihnen um, durch Gretes
neugieriges, keckes Anstarren aufmerksam gemacht <3ie
bildeten doch ein auffallend ungleiches Paar.

Annaliese hatte sich auf eine der Bänke gesetzt und
Gietc neben ihr Platz genommen. Das Plappern t>cs
Mädchens, dos jeden Vorübergehenden musterte mio ihre
ihrem Verständnis angemessenen Vemerkunacn mochte,
überhörte sie heute. Der Wind trug die Musik vom Io r -
din Public herüber. Annaliese, heute nu>hr denn je von
dem Gefühl grenzenloser Vereinsa,nuna erfallt, hatte s.ch
inden Schwärm, der um den Musittempel gruppiert war,
nicht mischen wollen. Sie träumte verstimmt vor sich M .

«Hortsetzuna. folstt.)
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wir selbst frei zu sein wünschen. wie wir <iuch wünschen,
dah die anderen Nationen in Europa frei in der Welt
seien. Es gehört zu den Anfangsgründen der politischen
Wissenschaft und wird auch von der Geschichte reichlich sse-
lehrt, daß man die Seele eines Volkes durch Despotismus
und Grausamkeit von außen nicht töten kann. Wir trach-
ten auch nicht, uns in eine solche nutzlose Torheit einer
anderen Nation gcgenslber einzulassen; wir glauben, daß,
wenn einmal die Träume von der Weltherrschaft, die der
Pangennanismus großgezogen hat, zunichte gemacht sind,
das deutsche Volt darauf bestehen wird. seine Regierung
zu beaufsichtigen. Tar in liegt die Hoffnung, die Freiheit
und die nationale Unabhängigkeit Europas zu schaffen,
denn eine deutsche Demokratie wird kleinen Kriegsftlan
schmieden, wie der preußische Mil i tar ismus kriege schmie-
dete, die zu einem in der Zukunft gelegenen Zeitpunkte
stattfinden sollten.

Wenn die Menschheit aus diescm Kriege nicht lernt,
Kriege zu vermeiden, so wird der Kampf vergeblich gewesen
sein. T ic Deutschen haben jeder Form des Angriffes auf
das menschliche Leben weit das Tor geöffnet. Tic Verwen-
dung von giftigen Gasen oder dergleichen im Kriege war
unseren Marine- und Militärbehörden vor vielen Jahren
empfohlen und von ihnen verworfen worden, da sie zu
schrecklich für zivilisierte Voller wäre. Die Teutschen kamen
mit ihren Treibminen in offene See, die Kriegführende
und Neutrale auf gleiche Weise bedrohen. Sie kamen :nit
ihren keinen Unterschied machenden mörderischen Zeppe-
linen, die militärische Schäden nur znfallig anrichten, sie
kamen mit dem Unterseeboot, das Schiffe und Mannschaften
von Neutralen und Kriegführenden vernichtet. I n ähn-
licker Verachtung von Gesetz und Mit leid kamen sie üü.'r
schuldlose Völker mit Invasion. Brandstiftung und Beschlag-
nahmen, Sic kamen mit giftigen Gasen und brennenden
Flüssigkeiten. Al l ihr wissenschaftliches Genie haben sie dazu
verwendet, das menschliche Leben zu vernichten. Sie zwan-
gen, diese Dinge für den allgemeinen KricgSgebrauch ein-
zuführen. Wenn der Krieg weitergehen muß, dann können
die Nationen fürderhin sich nur schützen durch ?ln!vent»mg
aller zerstörenden Wirlungen, die sie neu erfinden können,
bis die Hilfsmittel und Eefinouna.cn der Wissenschaft dannt
enden, die Menschheit zu vernichten, der zu dienen sie be-
stimmt waren.

Die preußischen Machthaber haben augenscheinlich ;>ur
eine Vorstellung vom Frieden: Die des eisernen Friedens,
der den anderen Nationen durch die deutsche Überlegenheit
auferlegt wird. Sie verstehen nicht, daß ein freier Mmm.
ein freies Volt lieber stirbt, als sich einem solchen Ehrgeiz
zu unterwerfen und doß tein Ende ocs Krieges kommen
kann. als bis dieser Ehrgeiz geschlagen und aufgegeben ist.

Lolal- imd PlMnzilll-Nllchnchtcll.
— (Die vierte Kriegöanleihe.) Nach einer provisori-

schen Zusammenstellung haben die bisher genu-ldeten
Zeichnungen auf die vierte Knögsanleihe ungefähr den
gleichen Vetrag wie bei der ersten Zählung der dritten
Kricgsanteihe erreicht. Zahlreiche Meldungen sind noch
ausständig. Da noch ununterbrochen Anmeldungen bei
den Zeichenstellen einlaufen und niese Zeichnungen cuf
Grund von Hypothekardarlehen noch wegen der damit
verbundenen Formalitäten nicht durchgeführt werden
konnten, endlich auch die Zeichnungen der Vereine und
anderen Sanunelzeiclinnnacn erst in Abwicklung begriffen
sind. haben die ZeicsMmgsstcllen das dringende Orsuchen
um Erstreckling der Frist gestellt. Seine Excellenz der F i -
nanzministcr bat sich mit Rücksicht auf diese Umstände be-
stimmt gefunden, diesem Wunsche zu willfahren i-nd hat
gestattet, daß die Zeichnungen auf die liierte Kriegsan-
leihe noch bis einschließlich Dienstag den 23. M a i ange-
nommen werden dürfen.

— lDie vierte österreichische Kriegsanleihe.) Vei
der diesigen Fi l ia le der Osterreichisch-ungarischm Nank
haben auf oie vierte österr.:icbische Kriegsanleihe unter
anderen gezeichnet: k. k. Sektionschef Nudolf Graf ( 5 t>
r insly und Gräf in Luise (5horinsky weitere 25.000 K,
zusammen auf alle vier Anleihen 100,000 K; Dr . Am-
bros Freiherr von Rally in Trieft '.50.000 5k; Stephan
von Rally in Trieft 200.000 K; Z . Z . ,00.000 K; di<
städtische Sparkasse in Radmannsdorf weitere 56.000 K;
die Firma Fr . Swpica 60.000 K lauf die früheren An-
leihen 12.000 5k, zusammen 72.000 K ) ; I r m a Swpica
2000 K; Mar ia Martha Stuftica 1000 K; Leo Eyr l l l
Swpica 1000 K; Franzi Mar ien Stuftica 1000 K; S .
G. 15.000 K; Fabrikant Gnul Tönnies 10.000 K;
l- u. k. Militärrcchmlngslat Lukas Pcstator 10.000 K;
Dr. Johann Vcnedik 10.000 K; die Gemeinde Oberlai-
bach 10.000 ss; die minderj. Emmi) Pciritz-Krcmz durch
Dr. Otto Vallcntschag 10,000 K; k. k. Oberleutnant
Franz Urbanc 5000 K; Andreas 5igi>' 1000 K; das
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städtische Mädchenlyzeum 700 K; Iosefine Weßncr, Leh-
rerin in Luttenberg, 500 K; Karl LinlMdt 800 K; Da^
nica, Minta und Alois Su^nik je 1000 K; die städtische
deutsche Volksschule in Laibach 100 K; Edy Stuchly und
Anica Swchly je 100 K; Magda Vallentschag und Ger-
hild Vallentschag je 100 K. — Zeichnungen auf die öster-
reichische KrieLsanleih« werden noch weiterhin entgegen-
genommen.

— (Die vierte österreichische Kriegi>anlcihe.j Vei
der Laibacher Kreditbank in Laibach wurden bisher von
537 Parteien insgesamt 8,526.000 K vierte österreichi-
sche Kriegsanleihe (davon 6,026.000 5t amortisable
Kriegsanleihe und 2,500.000 K Schahscheine) subskri-
biert. Unter anderen haben weiters gezeichnet: Franz und
Ivan Adami<> in Laibach 5000 K; Lud. Pollat in
Neumarkll weitere 10.000 K; die städtische Sparkasse in
Nadmannsdorf für ihre Parteien 35.500 5t; minderjähr.
t̂ 'ade^ in Krainburg W»A) K; die Vauunternehnmng
Dr. Samohrd & Lowmri^ 20.000 5t; Dr. Michael Pod-
lesnik in Wöllan 7000 K; Julius Mazclle in Knin
l0.000 K; Aloisia Mercel in Ärunndorf 14.000 K; Ka-
spar Markelj in Martin vrh 4000 K; Maria MariniW
in Horjul 3000 K; Gabriel Ielov,^ek in Obcrlaibach
5000 K; I . Vona5 Sohn in Laibach 5000 K^die No-
tranjska posojilnica in, Adclsberg für eigene Rechnung
20.000 K; für Rechnung ihrer Parteien weitere 18.500
Kronen; die TrÄ^ika posojilnica in Neumarktl für Rech-
nung ihrer Parteien weitere 18.100 K; die städtische
Sparkasse iu Krainburg für ihre Parteien 1l6.500> K; die
städtische Sparkasse in Tschcrnembl weitere 20.s)00 K; die
ftosojilnica na Slapu in Wiftpach für ihre Partci.'.n wei-
tere 17.000 K; Monte di Pietä in Görz für ihre Parteien
weitere 8400 K; Dr. D. Marax in Vrtojba 10.000 K.

— (Die vierte österreichische Krieqsanleihc.) Bei
der Filiale de^ k. k. priu. Qsterr'ichischen Credit-Anstalt
für Handel und Gewerbe in Laib ich haben u. a. gezeich-
net: Direktor Josef Luckmann, k. k. Oberleutnant derzeit
im Felde, 30.000 K; Anton Fatur in Prem 4000 K (zu-
sammen 7000 K ) ; Fr. X. Souvau in Laibach 20.000 K;
Franz Majdi5 in Vir bei Dom^ale 5000 K (zusanunen
15.000 K ) ; Domiuif .Kühberger in Laibach 2000 K;
Schülerinnenzeichnun^ der Mädchenschule des deutschen
Cchulkuratoriums in Laibach 2300 K; Antonio Neschitz
in Laibach 2000 K (zuscnumen 7000 K ) ; Josef Lorcnzi
in Laibach 4000 K (zusautmen 14.000 K) ; Ivan Seu-
nig, Oürgermeister und Großgrundbesitzer m Vilje, 5000
Kronen; Anton Orne in Laibuch 1000 K; Adolf Mer-
genthalcr, Gerberei in Neu^Udmat, 5000 K; k. k. Lan-
dcsrcgierungsrat Johann Kresse in Laibach 10.000 K;
S. Durchlaucht Prinz Hermann voll SchänburgMaloen-
burg in Schneederg weitere 50.000 K; die Lehrer der
Zweiten städtischen Knau>:nvoltsschule in Laibach ('00 K;
die Schüler derselbeil Anstalt 500 K.

— (Die vierte österreichische Hrieqsanleihc.) Bei
der K. l. ftriv. Allgemeinen Verkehrsbank, Fili.üe Lai-
bach, vormals I . C. Mayer, habeil auf die vierte öster-
reichische Knegsanleihe u. a. gezeichnet: Herr Dr. Karl
Schmidinger, k. k. Notar in Laibach, auf die erste Anleihe
25.000 K, auf die dritte 5000 K, auf die ulerle 5W0 K,
zusainmen 35.000 K; Herr Heinrich Seljak in Laibach
2000 K; Frau Marie Osimil̂ ch in Laibach 3000 K; Fr.l.
Lise Osimitsch in Laibach 2000 K; Herr Anton Sll.bic
in Laibach 1000 K; Herr Robert Stenovic in Laibach
3sX)0 K; Frau Hanna Zhubcr von Otrog in Laibach
10.000 K; Herr Adolf ^vara in Larbach 8000 K; Herr
Viatthäus Suftan ill Laibach 2000 K; Herr Franz 8lra-
bar in Weixelburg 2000 K; Herr Matth. Nmn in Gott-
schec 10.000 K; Herr Anton Ulm und Frau Gabriele
Ulm in Klingenfels 4000 K; Herr Dr. V. Gregory,
Primarills in Laibach, 10.000 5t; Hochw. Herr Rudolf
Nattelj, Pfarrer in Wis^ll, 600 K; Herr Dr. Guido
Äcyer, Arzt in Mautcrndorf, 4000 K; ciie Stadtgemeinde
Rudolfswert 20.000 K; der Ortsschulrat in Rudolfswert
4000 K; Frau Anna Fabjan i l l Dot. Gravide 1000 K;
die Schultinber in ('rimäe bei Laib.,ch 700 5t, wovon
500 K sofort bezahlt wurden.

-^ (Daö Ergebnis der Noten°Kreuz»Wochc in Lai«
bach.) Während der Roten Kreuz-Woche wurden in Lai-
bach auf Sammelbogen freiwillige Spenden im Netrage
von 13.186 K 11 H. eingesammelt. 49!) Personen haben
ihren Veitritt als Mitglieider mit dem Betrag« vvn
2816 K angemeldet. Das Ergebnis dicsers beiden Astio-
nen in Laibach beträgt »lithin 16.002 K 11 H. I<o—.

— (Die Note-Krcuz-Woche an der l. t. 2tant>?obcr'
realschulc in Laibach) hat einen unerwartet günstigen Er-
folg auszuweisen. An» freiwilligen Beiträgen lvurocu mit.
telst Sammelbogen 463U K 46 H gesammelt. 159 Perso-
nen haben ihren Aeitrilt zum Rote,i/ Kreuze mit 8!)l K
angemeldet, wovon 43 5t bereits eingezahlt wurden. Der
Gesamtesfett an dieser Lehranstalt macht die , amhasle
Summe von 552 l K 46 H. .u>s. Den Veitritt, zum Rl'ten
Kreuze haben angemeldet 3 Personen als Gründer zu
100 K; als Iahreslnitglieder: 3 Personen zu 10 K, 6 zu
6 K, 5 zu 5 K, 107 zu 4 K, 2 zu 3 K und 22 zu 2 K.
Für diesen außerordentlich günstia/n Erfolg gebührt der
Direktion, dem Professorenfollel,ium, dcr beteiligte» Stli-
dentenschaft und vc>r allein der opferwilligen Bevölke-
rung besondere Anerkennung. Der Einsammelrayon der
Realschüler war das Vurgviertcl. 1«:—.

— (XXVI. Verzeichnis der beim l. l. Landeö^iisidillm
eingelangten Spenden.) ») zu Gunsten des L a n ^ s und
Frauenhilssvcrcines vmn Noten Kreuze sür Kr.^in: dic
Polizeidircktion Laibach, Spenden der Herrn Frc.nz
Tomc, Johann Popovic» und Adolf 5>vara< 20 >t; Hcn
und Frau Adolf Eberb zum Andenken an den lieben ^cej

en Herrn Ios. Hauptmann 50 K; die Vezirkshauftt-
munnschaft Loitsch, 20. Sammclergebms 77,50 K; die
Mädchenvolksschule des deutschen Zchulkuratorimns aus
einer Veranstaltnng 100 K; dcr Lehrkörper der t. k.
Staatsoberrealschule in Laibach pro April 1916 68,42 K;
die Schulleitung Weißcnfels, Samnilung der Schulju-
gend 5,44 5t; die Vezirkshnuptln ninschaft Krainburg,
Sammlung des Staatsoberticrurztes Anton Koro^ec bei
Tchlachtviehailliefcrungen 61,70 K; das Postamt l>!narje-
Saft, Sammlung bei dcr Auszahlung der enteigneten
Pferde 14 K; Matthias Supan, Kranzablösung für den
verstorbenen Herrn Karl Weber 15 5t; Hoftat Ritter von
Laschan und Frau Gemahlin statt eines Kranzes für
Fran Anlonie von Wurzbach 20 5t; die Posojilnica! in
Tschcrncmbl durch die Administration des „Slov. Nar."
30 K; Ios. To,n5i<' in Ill.-Feistrch dnrch d>ie Admini-
stration des „Slov. Nar." 6 K; kais. Rat Franz Dorcr-
lct zum 84. Geburtstag 40 K; deii Bezirksschulrat Gott-
schee. Schülerspenden 139,81 5t; Herr Komuna. Groß-
grllndbesihcr und 5taufmann in <Äorenja vas bei Sittich,
40 K; Herr Landcsgerichtsrat Einspieler 24 K; die Of-
fiziersm«fse der k. u, k. Personalsamm^lftition des 5. AK.
22 K; die Freunde des Sohnes der Pension „K" statt
eines .Kranzes für den; verstorbenen Herrn Hecking 20 K;
Alfons Freiherr von Wurzbach 100 5t; der Lehrkörper
t>cr Staatsoberrcalschule in Laibach 68,42 K; die Be-
zirkshauplmannschaft Tscherneinbl, Sammlung 16l,9l K;
Nikolaus Ritter von Gutmansthal in Heixelstcin 1000
Kronen; Josef Samsa, Fabrikant in Il l.Feistrih, durch
die Administration des „Slov. Nar," 20 K; Anton Wcr-
bole in Media-Islak durch die Administration dc5 „Slo-
vcnec" 20 K; Maria Sajovic, Gast virtin in Michelstet-
ten, durch die Administration des „Slooenec" 15 K; dle
-Veziilshaufttniaiinschaft Loilsch, 21. Tunnnarueczcichnis
240,07 K; Gchaltsrücklässe der Veamt^nl der k. k. Finanz-
prokuratur in Laibach 22,80 K; die Angestellten der
Firma N. Miklauc in Laibaä) 100 K, Slimme 2502,07
.Kronen, hiezu die Summe dcr früheren Verzeichnisse
141.8W,27 K, zusammen 144.352.34 K.

— (Kriegsauszeichnungen.) Dem Korporal Anton
Langus und denl Gefreiten Johann UrÄ5, beiden des
L I R 27, wurde die Silberne Tapferkeitsmebaille zweiter
Klasse verliehen.

— (Die leeren Säcke für das im Felde stehende Mi-
litär! werden beim Stadtmagistrite noch immer entgegen«
genommen. Die immer opferwillige und patriotische Be-
völkerung Laibachs wird neuerdings ersucht, diese Altion
auf das tatkräftigste zu fördern und möglichst vielel leere
Säcke zu spenden. >"'^-

— (Gin Landesschulinspeltior für Serbien.» Zl.m
Landesschulinspcktor sür das okkupierte Gebiet Sev-
biens wurde der beim l. und k. Kreislommnnd!) Paljevo
eingeteilte t. und k. Kreis schul in spett or Verftslegsoffizial
in dcr Reserve Dr. Max 6 o > t a r i 6 mit dem Sitze bc'lM
MllUärnouverncment ie Belgrad si:stinunt. Dcr nei>cr-
nannto Landes schulinspcktor ist cin gebürtiger Vara^
dincr; längere Zelt »uirltc er als Professor an vcrschic-
dencn«Miltclschulen, wie Ragusa, Görz, Pisino, ssloster-
ncuuurg und Hom.

— (Das glückliche Belgrad.) Die „Belgrader Nach-
richten" vom 13. d. enthalten folgendes Inserat: Gebe
dem P. T . Pub l i lum bekannt, daft ich vom 10. d. M . ab
in nieinem 5tolonial und Delikatessengeschäft, Fürst M i -
haelstraße 37, jederzeit frisches Gruber-Gebäck, ivie Korn-
brot, Kaisersemmeln, Salzstangerln usw., zu Original-
preisen vorrätig habcn werde. Jenny Tajtazek.

Die Wiener Tchauspiclcr in den> neuesten Filmen der
Wiener Kunstfilminduftric in, Kino Central in« Landes-
theater. J i n packenden Drama „Armer Teufel" treten
Fr l . Thumann (Deutsches Vollstheater), dann die Hof-
burgschauspiclcr Vcnke und Äaum.i.irlner und" Herr Rho-
dcn vom Theater in der Iosch'lndt auf. I m übermütigen
Schwank „Sounnn idy l l " sind sehrj hübsche Ansichten von
Wien. Die flotten Leistungen MaraM-eW Thumanns,
Liane Haids und der Herren Vcnke, Rombcrg und Rho-
de,r beleben noch den lustigen Tchluank, Dies.'r höchsl-
injtercssante Spielplan wird mit der aktuellen NMur'-
aufuahme „ A m Gardasec" und mit den neuesten Berich-
ten der Sascha«, Mcßicr. und, Eito.Woche eröffnet. Die
Vorstellungen beginnen an Werktagen im Sommer uw
4 und um 6 Uhr nachmittags sowie um hall» tt und 9 Uhr
abends.

Kino Idea l führte gestern zum erstenmal den Kri-^
minalroman „Col l ins Tagebuch" nor. Hervorgehoben sei
bei diesem bemerkenswerten Bi lde loch eine glänzende
Photographie, ausgezeichnete Regie, außerordentlich
spannende Handlung nnd die künstlerische Leistung der
Darstellerin der Hauptrolle. Dieser F i lm kann nur noch
heute und morgen den <«. d. M . vorgeführt werden. ^
Freitag den N). d. M . Sonder^bcnd mit dem Detektiv-
roman „Der Bär von Bnölcrvi l le" in drei Alten, vcr-
fastt und inszeniert von H a r r y P i c l . Ideal Kino.

Selbstmordversuch infolge heftiger Zahnschmerzen-
Wie Tagcsblältcr ans Wulfersdarf berichten, nahm dort
ein Mann, um sich von scinm Qualen zu befreien, einen
Revolver zur Hand lind schoß sich mit demselben cinc
Kns,el! in den Mund. Kariöse »der 'vurzelkranle ZiHne
verursachen, wie jedermann bekannt, Zahnschmerz'n, d>e
»uiedcr, wie der bekannte Zahn-nzt Präger Elbcrfcld in
einem Fachblaltc ausführt, zu krankhafter,'Nervcnrcizunss
beitragen lönncn. Eine regelmäßige Zahn nnd Mund-
pflege kann daher nicht genug empfohlen werden. Man
verwende hiezu nur erstklassige Präparate, wie es K a l >
donl Zahncreme und Mundwasser sind, und welche stn)
seit nahezu .30 Jahren, bestens bewährt habcn.
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Der Arteg.
Telearamme des k. k. Telrnraplzon-Klnrelvondent-Vureaus.

Dfterreich-Ungarn
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 16. M a i . Amtlich wird uerinulbart: l,6. Mi»i.
-Russischer Kriegsschauplatz: viichls Noues. — It . , l iem°
scher Kriegsschauplatz: T ie Artillerielämpfe dehnten sich
gestern auf die ganze Front aus lind steigerten sich viel
fach zu grußcr Heftiglcit. ),»< Abschnitte der Hochfläche
lwn Doberdo dran« das bewährte Egerer Landfturm-
regiment in die feindlichen Gräben östlich von Moufal-
crne ein, nahm drei Offiziere u,ü» >7,<» Mann vcrschic-
dencr italienischer ^avallcricr^gimenler gefangen und cr-

' beutete ein Mnschiuje^ssewchr. Unsere vorgestern gewon«
neue Stclll lng westlich von San Martiuo n>mde irolz
aller Anstrengungen des Gegners si^ zurückzuerobern, bc
hauptet »lud befestigt. Hier fielen drei Offiziere, l M Tol»
daten, ei« Maschinengewehr und viel sonstiges Kriegs"
maleria/ in die Hän^e nnsercr Truppen. Heule früh war-
fen feindliche Flieger anf >tustanjcvica und auf mehrere
deutlich gekennzeichnetc Sanitätsanftallien Bomben ab,
ohne Schaden anzurichten. Am (Hörzcr Brückcntopf, bei
Plaua »lnd /m Toluieiner Abschnitte hielt unsere Ar t i l
lerie die Tcckungeni des <>lcglterS unter kräftiges Feucr.
verschiedene Infanterieunteruehmuugcn auf d/cscr Front
brachten einen Offizier und l l l i Mann alo «efnugenc
ein^ An der .Kärntner Front entspannen sich bei guter
Sicht gleichfalls lebhafte ('leschichlämpfe und bei Pon-
lebba auch Infanteriegefechtc unserer Truppen mil üi>er
sagl/erial'trilllugen. ) n den Dolomiten wurden »nehrere
italieuische Angriffe auf unsere Stollmigcn im Col di
Lann' und Trcsassi gebiete abgewiesen. ) n T ü d t i r o l
n a h m c n « n s c r e T r u p p e , ? , n n t e r ft « l, l d u r ch
ü b e r w ä l t i g e n d e A r t i / l e r i c w / r l n n g , d / o
, r st c n f e i n d l i ch e n S t e l l u n g e n a u f d c m A r-
m r u t i u r a - R ü c k e n (südlich dcS Hugana Tales),
a u f d e r H o c h f l ä c h e v o n V i e l g e r c u t , n ö r d -
l i c h d e s T e r r a gn o l > - T a l e s u n d s ü d l i c h
v o n N o v r e i t (Nouercto). I n d i e s e n K ä »n u f r n
w u r d e n 6 5 O f f / z i e r e , d a r u n t e r e i n O b e r f t ,
u n d n b? r 2 5 0 0 M a n n g e f a n g e n g c n o m m e n,
1 l M a s c h i n e n g e w e h r e u n d s i eben (H e sN) ü l» c
e r b e u t e t . E i n feind/ichcs Flugzeug wurde herabge-
schossen. Dcr Stcllvcrlrelcr des Ühcfs des stiencr.ilslalics:
v. Höfer, FML.

(tadorna berichtet.
Wien, Ui. Mai . Aus dem krieasprefseana'.ncr l.'ird

gemeldet: Fciudlich^'r italienischer (^eiieralitavvverichu
i:j. Mai . I m Trcnlino andauernd feindliche Truppen-
und Träinbcwegnngen. sowie Zugsvertehr. dor durch umer
irohlgezielles sseuer gestört wurde. Feindliches, von >us
erwidertes >'lrlilleriefeucr verursachte a>u Ponle di ^egnu,
im Eamonicalale. in San Giovanni und iu, ^edrolale
einigen Schaden. I n kleineren Gefechten im Elschlale und
im Ästicolale wurde neuerdings festgestellt, das-, der 7^'ino
explosive Gewehrpatronen verwendet. I m Becken von flusch
anhaltendes Fener der feindlichen Artil lerie gegeil unsere
Stellungen am Cutla. Zur Erwiderung veschosie» unsere
Geschütze die feindlichen Linien am Nombo» und setzten
einige Baracken in Brand. Feindliche Flugzeuge nlierflogen
drn nnteren Isunzo, wurden aber von den unsrigen ucl-
llil'l'c!,, die, ihrerseits fcixdlichc Lagerplätze in Nova vas
unl> llioncegn« mit Bombe» wlcglcn.

Deutsches «eich
No« den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 16. Ma i . Das Ho ls fMncau meld.'l^ kroßes
Hauplquarlier, 16. M i n . Westlicher Kriegsschauplatz:
Kleinere Nnternclnnungen an verschiedenen Stellen der
Front führten zur l^eflingennahnle cincr Anzahl Eng-
länder „nd Franzosen. Auf dem westlichen Mansufcr
wurden »nchrere schwas)? frallzösische Angriffe gegen un-
sere Strllunnen nuf der Höhe M 4 durch Artillerie-. I n -
lanteric» nnd Masch/neugrwehrfcucr blutig abgewiesen.
Das glc,che Schicksal l,attc ein Angriff, den der Feind
nordllch Vnux, lco Pn,nn,rix, süon'estlisl, von (5oml,res,
gegen e,nen vorspr/ngcnden Tei l unserer Stellung unter»
„ahm. ^ ^stlicher und Vnlkansriegsschauplatz: Keine
besonderen Ereignisse. Oberste Hccrcslcilung.

Ein Neichsnmi fU, (5rnü.,r....n«<fr..ne.'.

Berlin, Ux Mai . Tie V. ,>. 'ch. . ,^n ^ ^ N.ickoschah-
sctrelars T r . Helfnr'ch mit t>cn bl.ndesstaatlichcn Fina.,;-
minisk'rn uvcr d,c crhcvlichen Avwcichu.^n zwischen drm
Ftenerpr^ramin der Negievmig und dein <rus den B,'.
latnngc» d ^ Hanshalt^ausschusses dec> :>il,'!cl>6>â >5 l^lv^v-

gcgang^ix'n Entwürfe sind noch nicht abgeschlossen, wes-
halb auch die heutige Sitzung tv5 Ttcu^ralisschusscs ab-
gesagt würd«. Auch für dic Besetzung des .»cichsamtes des
Inn r rn ist Iiisl)cr l tu^ ' Entscheidung gclrosfcn wordrn.
Tem „Berliner Tageblatt" zufolge wird cin in'u zu schaf-
fendes ReickM'nt für Ernährungsfra^cn die Bcschlüjsc X'tz
Bundesrates n»d alle fragen der (5rnährungspolitit vor«
zubrrcilen nnd ncbcn diesen Bcschlnssrn anch allc Mas)'
iialimcn misznführcn liabcn, zu dcnvn der Bundcsrat den
!>irichstanzl>,'r cvnaMigt. i'lls ansübendc ^ o ^ l t soll deni
üciil'n ^ieichsomtr einc »'ilitävisch<' Instanz in dcr ^ r r -
son eines somma»dicrcnt>cn (^'nvrals, viellcicht dcs ^bl,'r-
lonlmandiercndrn i» dcî  Mar t in , beigeordilcl N'crdcn, der
durck) taiscrlichc Eriuächliaung l'^vollmachlig! srin soll,
sälntlichcn stcllvvrtr<'tl,'!ldr>! ^rneralfommmidcn in ivrag^ii
drr ^el^nemittelversorguüg l'indcndc Weisungen zu >,'r-
teilen.

(»»„ndftilckenucrbuuacl, dcr jlrnpp-Aktienaescllschnf».

Berlin, IU. Mai . Tas Wolif-Bnleau erfährt aus :^scu
an der!>!ul,r: Tie,<.lr»pp-^!tlicl!gesellschaft l)at in der '.'labe
von München !,mfangreiä>e ^iiiuidstslckcrwerbunaei! vur-.
geiwinmeii.

Italien.
H'eirnchtunnlli rince.strieashehblattes iiber den itnlirmschcn

Treubruch.

Lununu, 15. Mai . Das 5>riea.sh>ehl,!lall „Populo o'^ta-
i ia" untersucht iw Leitartikel, ohnc sich zu ereifern ooer
moralische und ideologische Bedenlen oorzlibrin^en, ub I ta -
lien siegieich gewesen wäre »nd nrostc ^äudergediele er-
obert hätte, w<!nn es im vorigen Jahre gcmäs; dem Raic
Giolitt is das Anerbieten ^stcrreiÄ)-Unaarns angenommen
uud später bei der nächsten (Nclegenlicit gegen Frankreich
und Nnssiand den krieg mitgemacht hätte. Tns Blatt er-
i lärt. das', loege» England, gegen dessen f lot te man nicht
hättt' auftmumeu tönncn, der Tieg doch a«nsgeulieben wärc.
Die Zwectmäs^igteit dcr erwähnten OricntiernngsU'eiie
Italiens wird derzeit in den> kreise» der vor,ährigen
Kriegslietzer lebliaft erörtert.

Italienische Dcserte,,rc.

Zürich, !5>. M<ii. 3K' ..NeiK-n ^iilIcher Nachrichten"
verichle», das; in achter ^ei» lieinahe läßlich ilalieiiiscA'
Deserteure, vorwiegend Alftini, in Puschlav, zxmeisi l'm,
der Touale-Viegend her, eintreffen.

Kriegsmaünnhu,!.«.

Nom, l5>. Mai. Ter Minislcrrul beschloß, dc» Tn,r-
lehensfoilds zu Gunsten notleidender Orte des Kliesss°-
gebietcs und dcr Adrialüste um zehn Millionen zu er
höheu «no die Amorlisierungsfrisl solcher Darlehen uoil
20 auf 35 Jahre zu ticrlana/m,, feruer ttt-ieg4i,walidc»
und Soldatenioilwen Verlaüfsstellen uon Slualsmonu
polswmen in größerer Zahl zu überlassen, eiuen Geld'
betrag zur Velohnuüg von Fraue», die in dcr Landwirt-
sthafl mitarbeilen, auszuiucrftn „nd die Einfuhr von
Luzuswarcn sowie wegen dcr Nol an Schiffsraum auch
jener Waren, die viel Nnmn brauchen, zu verdienn.

Die Schweiz.
Hu den Allsfiihrunaen GreW.

Vcr», ltt. Mai. Tas Berner „^nielligenzblatl" sieht
in den Aus^rungen des ^taalssclretärk (^rey gegeniider
dem Vertreter eincs Chicagix^r Blattes ein deutliches
Pronnnziainenw gegenüber.den mntlicwn deutscheu 'Äüs^-
ruugcu üver den ,Urieg und frieden nnd die Schuld am
^elt lr ieae. dao teinc formellen nenen ^esichlopnnüe .>drr̂
flüssige ^edantcngän^e bringc. '->,nr Bcmertuug, vor oe>„
Xriege hätten leine Xoalilionen gcgen Tcutschland bestan-
den, schreibt das Blatt, man wird einem Tiplomalen schon
schr viel gngnte halte:i müssei:. an havmlosen Verdrehun-
geu von Tawesländei',, lns inau sich „,it dieser Darstellung
einverstanden ertläre» >mrd. die von der Eintrcisunnsbe^e.
g>n'g gegen Tentschland eine so harmlose Schilderung eu.-
luirft. Schließlich betont das Blatt, das; Grey wie Mqui th
die Theorie von der Vernichtung Teutschwnds als Wal)»-
sinnsgedanlen von sich weisen müssen und ineint, die Ver-
nunft l,al,e sich »ach 21 5<riegsluoua^>, Uienissstenö soweit
Bahn gebrochen. da1; dcr offenbare Wahnwitz, »uenn er
anffällis, war, sich nicht mehr zeigen dürfe.

Her Seekrieg.
i5i„ neuer deutscher Niesendampirr.

Hnmlmra, 1'). Mai . Mitten im kriege wurde für dir
Hamburg - Südameritanischc Tampsschisfahrlsftcselli,l>asl
auf dcr Ver f l von Blohm u. Voh ein neuer Treischiauben-
Schnelldampfer ..Kap Polonia" fertiggestellt, dcr erneut
Zengnis ablegt für den hohen Stand ocr deutschen Schiffs-
vanindnstrie. Der nnt grober Eleganz misgestattetc Dainp-
fer ist ein Schwesterschiff des in, September 1^14 nahe oer
vrasilianischen Küste als doutscher Hilfskreuzer unterqeaau,
genen „Kap Trafalgar". Er hat eine Länae von U17 Me.
tern nnd eine Breite von ^2 Metern und erziel» bci
einer kraftentiuicklnng von 21.000 Pferdestärken eine Gc«
schwindigteit von 1̂> Seemeilen in der Stunde. Ter
Tounengehnll veträgl 2l.5<»<» Bruttoreyistertonneu. Ei i.
schließlich der WO Mann jlarleu Bt'satzuns, tonnen reich,
lich <̂>l̂ l> ^e>sn«ei! <iui il,m Un^terkunf! finden.

Frankreich.
Alfo sprach Präsident Poincnrs.

Verii, i ' i. Mai . Gelegentlich seines Besuches in Clancy
hielt PräsitX'nl Poincare eine Ansprache an die loihringi«
schen Flüchtlinge, in der er sie der Hnnciyuny ganz Franl»
reichs versicherte und die Erfüllung der Wnnsä>e der armen
uerjagten ^andestinder nach Herstellnna. der i>luhe und
Sicherheil in ihrer allen Heimat zusagte. Er sagte imlei,
anderem.- Franlreich wird seine Söhne nicht den (Hefah,
ren nelier Vlngrisfe aussetzen. Die Mitlel»n<!chte suchen. „<,'
quält von Gewissensbissen wegen der Cntfefseluna des
Krieges »ud enlseht ül>er die Elilriistung und den Hcsz,
dcil sie sich bei der gangen Menschheit zugezogen leaden,
die !WeIt glauben zu >wacl)en. dcch die Alliierten, allein
für die Verlängerung ocs Krieges verantwortlich sind.
Plumpe Ironie, die niemand lauschen kann. M d e r direkt
noch indirctl habcn lorsere feinde untz jemals frieden
angedoten-, aver wir wollen anch nicht, dasi sie ihn uns an-
bieten, loir wollen, das; sie nns darum bitten. Wir wollcu
uns ihren Bedingungen nicht unterwerfen, wir wollen ihnen
die unsrigen diktieren, wir wollen keinen frieden, der dem
kaiserlichen Deutschland die Bestimmung darüber lics>e,
von neuem den kriea zu beainnen, wa^ fi ir ^ » z Eurupa
eine dauernde Drol)unn bedeutet. Wir wollen einen Krle«
d-e», der von deo N'iedl'rberac-stellten Mächtcn eine ernst»
h<ifl< bewähr fiir das (Gleichgewicht uno seine 3>auer e»np.
fäiin«. Lolange dieser ^riedc nichl gesichert ist. solangt
jich unsere Gegner nicht besiegt erklären, werden wir nicht
aufhören zu kämpfen.

^inc »cur französische -)lnle,l,e.

Vrrn, ^ . Mai . Der „i'icuen ^üriche-r Heilung" Zu-
folge iil eine neue französische Anleihe mit den ainerikalN'
schen Banksirmen ^ . P. Morgan u. 5»omp. ii»<erzcichnet
worden. Frankreich erhalle hunderl Millionen Dollar uni
drei bis fiinf I^hrc gcaen i! Proz<-nt Zinsen einschließlich
der Bankprovision ueg<n Hinlerleguun eiuec- ^aüsU'^ü,
des ol, neülralen Börsenioerleü,

Schweden
b inr e»nlifch rlissischr 3<kl schwijsuna aeacn be» Mn»n ,a«

Schweden.

Giistrow <Mecklenburg). 10. Mai . Nie die „lÄüsirv-
»X'r ^ei,ung" aus zuverlässiger Quelle erfährt, war gegei,

>de» schioedisä^en König in den letzten Tagen ein At t^ i ia l
geplaul. Der König sollte sich gelegentlich eines Concours
,^iftpiqne nach Djorsgarden bci Stoctholm begeben. Wenige
Tage vorher gingen sowohl an den König als auch an 5»cu
Polizeiminister Warnunaeu ab. loelche lalttelen, der König
möge die Pserdesäiau nicht besuchen, es sei gegen srin ^ebcu
VN ^ltlentat acplmil. das bei (^clegenheit diesetz Besuches
zur Ausführung toiumen, sollte. Es gelang, den .König vun
seinem Vorgehen abends abzubringen nnd die mit der
Angelegenheit betrauten Bchöroeu entd<'clten w>s<iä>lic«!
eine Verschwörung, die nach den bisherigen Feststellung^!'
.iuf eine von englischen und rnssischcn Agenten vorbereitete
Tat führt. Mehrere Verhaftungen »milden vm-gcnommk,,.
Die im Komplotte Verwickelten versuchen jccht den ^lnschla«
den Anarchisten in die Schnhc zn schieben. Da die fchnx-
dische Presse hierüber nichts veröffentliche" sollte und nur
das ..Aflonbladet" des Kompl^k-S mit wenigen Worte«
Erwähnung tat. gclang es. da dcr Vorfall in dc, vtte"<'
lichteil nnbclannt blieb, n^ilerc Erlx-bnnae» anzuste«?".
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Nußland.
Preßflimmen über bas österreichisch-rumänische Avtommeu.

Kopenhagen, 15. Ma i . Alle Petersburger Zeitungen
haben eitle Mittei lung des Pretzbureaus deö ^linisterillius
oe? Auswärtigen veröffentlicht, in »velchcr es heißt: Tic
Hairdelsvcrträge Rumäniens mit den Mittelmächten ülier-
schreilen. indem sie diesen den Mar t t zur Beschaffung oer
nottoelidigsten Naturerzeugnisse eröffnen, offensichtlich den
Rahmen rein kommerzieller. Abmachungen. Vielmehr l)at
das Abtommcn Rumäniens mit Tcutschland und Ostcr-
rcicy'Ungarn nach der Auffassung unserer leitenden kreise
eine gröbere politische Andeutung, ovtvohl die rumänische
Regierung del» VervandKmächten zu uersichcrn licmüht ist,
dasz der Abschluß des Abtommens nicht als ein Zeichen
einer vlnderung der politischen Richtung der rumänischen
Regierung anznjeyen sei. Taher l)allell die Verlxindsmächte
Schritte für nötig, um die Umstände, loelche znm Adschlnsz
l>co Hanoelsautommens Ruinäniens zuerst >nit Deutsch-
land und dann mit Österreich-Ungarn geführt hatien, >̂e-
nnu zu erfahren.

Die K»efei<iuu,,tt der Nlandsillseln.

»vpenhanen, 16. Mai . Tie „^ilouoje Vremja" schreit,'!
ül>er die in der schwedischen ersten .Kammer eingelirachle
Anfrage Steffens vezüglich der Befestign!^, der Alundi--
inseln durch Rußland: Ter Vertrag uom vi"hre l̂ >̂<z ver-
biete allerdings Rußland, auf den Alandsinse.l,n Seebefesti
gungen anzulegen. Tcr Vertrug ist aber, zwisct^it Rußland
emerseits und England smuie Frankreich anderseits abge-
schlossen. Schweden habe sonnt tcin Recht zum ^inspru.l,.

Das Ergebnis der Verl»andlunneu Pa^ic' in Petersburg.

Peteri»bur«, 15. Ma i . Tas Preßbureau des Ministe-
riums des Äußern verbreitet folgende Mitteilung über daö
Ergebnis der Verl^crndlnlrgen Pa^lc:' in Petersburg: u»-
serc gut unterrichteten poliliscl)cn kreise stellen mit großer
Befriedigung die tatsächlichen Ergebnisse der Sendnng
Pa^ic' fest, der nacheinander Rom, London, Paris ur.d
Petersburg besucht hat. Die nationalen Ideale Serbiens:
Vereinigung aller serbischen Länder und Voller und '.'<n-
gliedcrung Mazedoniens an Serbien, sind, wie schon be-
richtet, von allen Ententemächten ausnahmslos mit ^ u -
slimmung begrüßt worden. Es gilt als gutes Zeichen, ^c.^
das Mißtrauen, das bei .Nriegsbeginn zwischen Hlalien nnd
Serbien bestanden hat, sowie dic gegenseitigen Verdäch-
ligungen iehl völlig beseitigt sind. Obwohl die künftige
Verteilung und Organisation der adriatischcn wüsten in
allen Einzelheiten noch im Ungewissen bleiben mus-„ er-
wecken die zwischen I ta l ien und Serbien entstandenen
freundlichen Beziehungen die volle Zuversicht, das- die
Frage zur Befriedigung beider Parteien gelöst werden
wird. Dieser Lage entspricht es, daß der italienische Bot-
schafter. Marquis Carlotti di Riparbella, Pasic zu Ehren
ein Frühstück gibt. zu dein die Diplomaten der alliierten
Länder geladen sind.

Vie tUrtei
Vericht des Hauptqualtiers.

Konstantinipel, 16. Mai. (Meldung der Agence
t^l. Milli.) H)as Hauptquartier teilt mit: Von der I ra l -
u«d Kaulasusftunt ist leine Meldung von Bedeutung
eingelangt. Eines unferrl Wasserflu«zeu„e überflog in
der Nacht des 15 Mai die Insel Imbros und warf mit
Erfol« Bomben ab auf zwei gloße, in der Bucht von
Kephallo veranleNe feindliche Schiffe. Das Flugzeug
lehrte trotz des feindlichen Artilleriefeuers unverschtt zu-
rück. Ein feindlulier Monitor, der in den̂  im Nordwesten
d« Insel Kosten befindlichen Hafen eindringen wollte,
war einem überraschenden Feuer unserer Artillerie aus»
gefetzt. Ein Volltreffer brachte den Monitor, der in Flam-
men und Rauch gehüllt war, zum Scheitern. Während des
mehrstündigen Brandes wurden die durch die Explosion
der im Kriegsschiffe befindlichen Munition hcruorqerufe-
«en Detonationen deutlich wahrgenommen. Ein mittler»
weile erschienenes feindliches Flugzeug warf sechs Bom-
bn, auf die Küste von Urla ab, wodurch ein Manns und
zwei Frauen der Ziuilbenölterung getötet und ein Kind

verwundet wurdir«.
»

Fünfhundert Muselmanen v»n den Müssen lebendia
verbrannt.

Kvnflanlinupel. 15. Mai. Tie ..Agcnce tsl. Mi l l i " mel-
dit: Nach jüngst eingetroffenen amtlichen Meldungen wnrix
ein Teil der muselmamschen Bevölkerung, der in den von
den Russen besetzten Dörfern des Distriktes Schitat >'.e
blieben war, vom Feinde massakriert. Insbesondere dic
Dörfer Ertenis und Hassis wurden in Brand gesteckt mit
die Beinohner der genannten Ortschaften, etwa 7)00 Per-
sonen, Frauen, Kinder und Greise inoeyriffcn. lebendig
verbrannt.

Der Krieg in den Kolonien.
Die Belgier in der Hauptstadt des Nuandagevietes.

Havre, 15. Mai. Ter belgische Kolonialminister teilt
in einer Depesche mit, daß die belgischen Druftftcn am
8. Mai Kigali, die Hauptstadt des Ruandagebietes, be-
setzten, ebenso die Insel Kiwij iwi, deren sich der Feind
durch einen Überfall zu Heginn der Feindseligkeiten be-
mächtigt hatte.

Die, Kameruner in Spanien.

Berlin, 16. Mai. Die gesi.nte spanische Presse wid-
met den Kameruner Truppen Woit« der Vcgrüßung. Die
deutschfreundliche Presse bringt längere Schilderungen
von dem herzlichen Empfange, den die Truppen fanden,
und beglückwünscht Spanien, dessen Neutralität cs gestat-
tete, diesen Helden Aufnahme >>nd (Gastfreundschaft zu
gewahren.

- (Verlustliste.) ^n der Verlustliste Nr. 4ll> sind
als lricgsgcfangen folgende Offiziere ausgewiesen: vom
Infanterieregiment Nr. l7 : lHinjFrw. Feldwebel Nacz
Josef, 2. 5t.; Fähnrich in der Neserve Schollmayer von
Vichteubcrg Franz; Fähnrich Spanner Josef;
Weilers vom Feldjägerbataillon Nr. 7: Fähn-
rich in der Reserve Terslinci-'r Ios:f, 3. K'.; Kad.'lt, Keez.
ler Vela; Fähnrich Toinio Hans. - Weiters sind in
dieser Ncrlnstlisle solgcndo ans Urain stammende Ange-
hörige des Iufantevieiegimcnts Nr. l7< als kriegsgefan'
gen ausgewiesen: Inf. Adami" Joses; Zgs. Aha«'^ Nu^
dolf, 2.; Ins. Albrecht Andreas, 4, (verw.): Ins. An^ur
Lorcnz, 4.; LstInf. Ausec Franz, l. EK.; NejInf. Avscc
Josef, si.; Ins. Bajec Josef, l. ^K . ; ErsRes. Vat
Josef, 8.; ResOffDien. ÄartoO Joses, l l . ; die ErsRes.
A ^ a Franz, Aa«a Johann, 1. EK.; »iesIns. Aaber
Matthias, 4. EK.; die LstInf. Äened^u- Franz, 4. EK.,
Vertan Alois, 3. lHK.; EisRes. Äerdays Ignaz, !!.
(vevw.); ResInf. Verus Franz, 12.; LslIich Vertier
Rudolf, .'j. (5K.; ErsRes. Äevee Johann. 4. MK. (ver-
wiindel); Ins. Aezel Anton. 2. (gestorben); NesInf.
Vizjat Johann, 5.; NesIns. TitO.:ft. Alatnit Franz,
2. EK.; Inf . Vlatnik Franz; Gefr. Bojec ztarl, 3. EK.;
die LstInf. Vo^i5 Alois, 1. EK., Vregant Anton, 3
( M . ; die Inf . Viegar Ninzenz, t., Änllc Johann, M(^A
t. (verw.), Cemis Josef, 8.; Korp. TitZgf. ^e^arer
Anton, 4.; ReMorft. Cirar Johann, l4.; Inf . ('rulovw
Matthias, 1. EK.; die LstInf. Talnwum Joses, 4. llHK.,
David Johann. 1. EK.; Inf . Tebeljat Alois, 3. (5K.;
KHoru. Debeuec Anton; RosGesr. TerMj Iohanu, 1.;
die Ins. Dober Johann, Tobruvec Johann, 5.; (̂ rsNes.
Dobravee Thomas, 5.; ErsRcs. Dolenc l>jeorg, 5.; In f .
TitKorp. Duh Franz, l . ; ReW>:ft. TiMorp. (5rter
Josef, l«.; Inf . Erttavec Franz, l . (Hit.; LstInf. EiUe
Martin, 3. (KK.; In f . Falfar Fr^nz. 2. EK.; ErsNes.
Fcnde Johann, 7.; LstInf. F la /n Andreas, 4. EK.
(uerw.): RcsKorP. F'iral Aütou, 4. EK.; die Inf .
Gabriel Franz, Gale Franz, 1. M ' . ; LstInf. Gajle
Ignaz, 4. EK.; die LstInf. Gali^ Anton, Ga>peiÄ6
Franz, 4. EK.;, die Ins. Gerdina Josef, ltt., Gimpelj
Franz, 3. EK., Gorjan Ludwig, l . HK.; ErsRes. Gorjup
Josef, 5.; diê  In f . OraMet Ios.'f. l . EK., Gregor-anec
Josef, 3.; Geft. TitKorp. Griljc Aittor, 7. (verw.)-. die
In f . Hafner Lllois, Hafner Josef, Hafchr Loteng, 3.
EK.; die ErsRes. Hafner Valentin, l. MK., Ho^evar
Alois, 8., Hosfer Andreas, 3. EK.; ResInf. Hönigmann
Josef, 6.; die Inf . Hren Franz, 7.; Hrouatin Johann,
4. EK.; LstInf. Hubert Kaspar,, 3. ^K . ; ResKorP. Hu-
dobivnit Lorenz, 3. EK.; LstInf. I M Jakob, 4. EK.;
Inf . Januar Franz, 14.; ErsRes. Ielenec Johann, 14.;
Inf . Iento Anton, 2. EK.;LslInf. Ierat Josef, 4. EK.;
I«f . Ierh5 Anton l ; Korp. TitZgf. Jerina Franz, 1.;
LstIns. Iovan Franz, 1. EK.; In f . I lwan Guido. Lst.-
Ins. Kadnnc Franz, 2. EK.; ResKorp. Kapelj Anton,
6. (verw.); LstInf. Kastclic Fr^nz, 2.EK.; Ins. Kern
Johann, 5.; ErsNcs. ztirn Johann (zugeteilh dem L I R
27); ResZgf. Kladnit Rudolf, 3. (verw.); LstInf. Kli-
nar Josef, 2. EK.; NesZgf. Klml Andreas. 5.; ErsRes.
Knaus Vlasius, 6.; Ins. Knaus Leopold; LstInf. Kuavs
Anto», 4. EK.; Inf . Knez Johann, 15.; ResKorp. Kobe
Rudolf, l i . (vmv.); ResInf. Kodalj Josef, l . MK. ;
die Ins. Kole^o Alois, 2. EK., Koftina Franz, 2.; Ofs.-
Tieit. Koprivnik Johann, l0.; LstInf. Koftriv^et Jo-
hann, 4. EK.; ResIns. Korciuan Johann, 12. (verw.);
LstInf. Kosina Valentin, 4. EK.; ErsNes. 5lo>ii Jo-
hann, 4. EK.; Ins. Ko^ir Io>haun, 4. EÄ.; die LstInf.
Ko^ir Michael, 4. EK., Ko^ir Stephan, 2. EK.; Inf .
Koval'Johann, 1. EK. (oerw.);
l.; ErsRes. Kova«!'^ Josef, 9. K. (Forts, folgt.)

— (Einbri'lche.) Vor einig m Tagen wurde ins Haus
Nr. 4 in der Iapeljgassc gur Nachtzeit eingebrochen. Ter
Täter bes,ali sich durch das in: Hofe gelegene Kellersenster
in die Holzlege, wo er alles durchemmdcrwarf! und sich
aus einem Fasse ein Quantum Wein aneignete. Dann
nahm er zwei vernagelte Kisten, trug sie in den Hof,, zer-
brach die Teckel nnd enll^rtc sie ihres Inhaltes von
Kaffee, Tee und Zucker im Werte von 67 K. Dann brach
er mit Gewalt noch eine zweite Holzlege auf, fand aber
darin nichts, Passendes. — Weilers wurde in der Kor-
rytkovgasse 18 ein Einbruch verübt. Der Täter stieg durch
ein Fenster in den Kellerraum, wo er cinen Krampen
fand, mit dem er alle Holzlegen gewaltsam öffnete, doch
entdeckte er wieder nichts Passendes. Durch ein rückwär-
tlges Fenster stieg! er dann hinaus und lam ins Nachbar-
haus, wo er die Kellcrtür offen, fand lind eine Sauer-
brunnflasche Speiseöl stahl. Dann machte sich der Täter

)aran, eine zweite Holzlage, in der sich Hühner befanden,
lufzubrechen, wurde aber von einem im Hause l,'ch»haf-
!en Eisenbahner verscheucht, der gegen 2 Uhr früh vom
Dienste heimkam.

— (Verhaftung.) Dieserwgc verhaftete die Gendar-
merie einen 68 Jahre alten Mann aus Soöa, Gerichts-
l>ezirt Flitsch, der sich grobe sittliche Verfehlungeil zu-
schulden kommeit ließ, Der Verhaftete ist aubstumm und
daher ist eine Verständigung mit ihm nur durch Zeichen
möglich. Er wurde d<em Bezirksgerichte in Kwnau ein-
geliefert.

— (Eine Stecknadel verschluckt.) Die clf Monate alte
EiisenbahnarbÄterstochter Johanna Tur^i^ in Franz
dorf spielte vorgestern zu Hause im Kinderwagen nnd
detain auf unbekannte Weise eine Stecknadel, die sie ill
den Mund. steckte und verschluckte. Das Kind wurde sofort
ins Landesspital überführt.

— (Unglück beim Strohschneiden.) I n Auersperg
kam die» zwei Jahre alte Vesttzcrstochter Iosefa 5tlan6ar
auf die Nachbarsdreschtenne, woselbst mit einer Göpel-
betriebsmaschme Sttroh geschnitten wurde. Das Kind
näherte sich, ohne bemerki! worden zu sein, )der Maschine
nnd wurde vom Rade erfaßt, wobei ihm die rechte Hand
zerquetscht wurde.

— (Beim Naubvogclschießen verunglürlt.) Am ver-
flossenen Samstag verunglückte in Mala ^langa l ei Trc-
beljcvo der l9 Jahre alte Grundbesihcrssohn Mlilllims
Kon^ar. Er hatte nämlich cinen Raubvogel bcmeitl, ocr
in der Nähe der Behausung streifte;/der Äuriche ntthm
ein altes, verrostetes Gewehr und wollte ihn hcrabschie
ßen. Beim Abschießen aber zerspring der Gewehrlaus,
dem Schützen wurde der Daumen der linten, Hand abge-
rissen und auch die übrigen Fina/.r wurden schwer beschä
digt.

— (Der Flecktyphus.) Amtlich wirb verlautbarl:
Vom 30. April bis ll. Mai »rmrden in Galizien 310 Er>-
kranlnngen an Flecktyphus in 34 Bezirken (78 Gemein-
den) und in der Vlllowin.a 7 ErtrankunsM in 2 Bezirken
(2 Gemeindell) bei Einheimischen festgestellt. I n dcu
anderen Verwaltungsgebieten war^n vom 30. April bis
6. Mai 4!) Erkranlungen an Flecktyphus zu verzeichnen.

— (Verstorbene in Laibach.) Miroslav Koren, land
schaftlicher Offizicmt. 72 Jahre; Joses Finl, Arbeiter,
76 Jahre; Karl C'e^novar, Tabalfttbritstischlcr >. R.,
72 Jahre; Kasimir Mari^, Offizi'crsdiencr; Marin Bcr-
nik, gewesene Siebmacherin, ü4 Jahr.'; Nikolaus Sftintre,
Privater, 92 Jahre; Franz Beden, Bäcker, 47 Jahre;
Maria Hlebajne, Näherin, 62 Jahre; Amalin Thelian,
gewesene Köchin, 68 Jahre.

— (Verstorbene in Laibach.) Johann Selak, Sie
cher, 54 Jahre; Stanislaus MuÄna, Infanterist; Maria
Puntar, Kmschlerintochler, 35) Jahre; Anto.» Silcn,
Flüchtling, 21 Jahre; Martin ^lolejl, Eiscllbahnarbcitev,
76 Jahre; Maria K lo f t ^ , ,'lrb:>t.>rsc;attin, i7 Jahre;
Josef StllnN, Vefitzerssohn. 1 l ^ahie.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
<5i,,e neue »leihe der Insel-Aucherei. Band 1 8 6 - ! W .

1!>l. Peter Schlemihls wundersame Geschichte. Mit^elei l l
von Adalbert von (5hamisso, mit uier >icichnnns,en uon
Tchrödtcr. Diese entzückende Novelle (5l>ainissos l>a,t ihre
frische bel>alt«t, ob auch Jahrzehnte seit ihrer Niederschrift
uerMnn,cn sind. Der Mann im grmlen Mantel, der die
halbe Welt <ms seiner Tasche zieht, nnd der arme Tchlemihl
olmc Schatten sind (Geschöpfe ooll tiefer Symbolik nnd
Problematik, aber nian lunrde ihnen sehr unrecht tun,
wollte man sie nur als solcl>e auffassen. Vielmehr sind jie
Wesen von echtem Dichterblut, die ohne, jede aedanlliche
Stütze zu leben vcrmöaen. Und es stchi in unserem Be-
liedeu, nns rein anschauend an ihnen zu freuen oder sie
mit lieferen Hnsammenhänaen in Verbindung zn drin^cü.
Wir naben der Novelle die schönen, dem Werte auch zeitlich
nalMehcnden Illustrationen von Schrödtcr mit.

Vorrätig in der Buch- und Mnsikalienhandllma.
Jg. v. Kleininayr k Fed. Bamberg. Laibach.

flÖMEBBAB

K
das stelrisch« Gastein. Saison April
Oktober, gegen Gicht, Rheumatismus, Gelenkssteifig-
keit etc. Militärpersonen 50 Prozent Nachlaß. Wirkung
gleich Gastein, Ragaz, Teplitz. Auskünfte gratis du roh
die Badedi rekt ion Römerbad In 8 te ie rmark .

, ... 1 1 7 : ' . ('• 1

M A w I^V* iWBI ^ ^ ^ |

^ Kaffeehans-
f ^ Lehrlinge
CŠj&l für sofort gesucht.

^mwry ADzufragen: Dienatvermittlung Novotny,
t / » ^ ^*V^ 1477 D u n a j t k a o e a t a 14. 3 - 1
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— lUnfall durch einen schenken, ordcncn Ochsen.)
Die 66 Jahre alle Ansziialerin Mnria Mustar in Koni?
ftolje wollte während der Arbeit auf dem Felde einen
scheu gewordenen Ochsen zurückhalten, erhielt ancr von
diesein einen so heftigen Sloß nrit den Hörnern, daß ihr
bor rech<e Ann l̂ bwche», wurde.

(sPSS^5chwädfiI^.JWuJamift'Kten^se;

Kaiscr-Franz-Ioseph ^nl'iliinulotheatcr in Laibach.

Mittwoch den 17. Mai 1916

Wohliätiyfeitsvorstellung zu Gunsten der Kriegsblinden

D a s M u s i l a n t e n m i i d e l
Ovrittte in drei Alten von Vernhaid Vuchbinder. Musil

von Gems, Jarno.

t.
I YOD namenlosem Schmerze gebeugt, bringt Antonie Hertlisohka, geb. Bonaö im Namen
I ihrer Töchter Eise und Martine die Nachricht, daß es Gott dein Allmächtigen gefallen hat, ihren
I heißgeliebten, seelenguten Gatten, bezw. Vater, Bruder und Schwager, Herra

Alois Hertlischka
I nach kurzer, schwerer Krankheit, versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, am 15. Mai um
I halb 11 Uhr vormittagB abzuberufen.
I Die entseelte Hülle des teuren Verstorbenen wird Mittwoch den 17. Mai um 6 Uhr nachmittags
I vom Landesspital zum Hl. Kreuz zur letzten Ruhe beigesetzt.
I Die hl. Seelenmessen werden in den Pfarrkirchen zu Mariafeld und St. Peter gelesen werden.
I K a l t e n b r u n n b e i Laibach, am 16. Mai 1916.
I ^ . — — ^ — ^ ^ ^ ^ — ^ —

Amtsblatt.
1438 2—1 rr58.499/4/16

Kanzleivorsteherstellen
(X. RangSllasse) beim l. l. Landtsgeiichte in
Laibach und beim l. l. Kreisgerichte in Marburg
mit der Diensteszuweisung zum l. l. Landes«
gerichte in Laibach.

Auch volle Keuutms der jlovemschen Sprache
notwendig.

Gesuche bis
1. J u n i 1916

beim l. l. Landesgerichtsfträsioium in Laibach.
K. t. LandeSgerichtspräsioium 'n Laibach,

am 1». Mai 1916.

1440 3 - 1

Kundmachung.
I n der l. l. Theresianischen Akademie in

Wien gelaugt ein Ia lob von Schellenburgscher
Stistplatz zur Vesetzung.

Zum Genusse dieses Stiftplatzes siud Sühne
deS tramijchru Adels berufeu, welche daS achte
Lebensjahr vollendet und das zwölfte nicht über»
schritten und wenigste,!« die zweite Voltsschul»
llasse mit gutem Erfolge zurückgelegt haben.

D,e Eltern, beziehungsweise der gesetzliche
Vertreter des Stift lmgs haben fnr die Über«

auslugen (Equipieruiig) ein Pauschal jährlicher
600, beziehungsweise i i : der Iuristenabtcilung
jährlicher 800 X, außerdem sür die Dauer der
herrschenden Teuerung «och einen außerordent»
lichen Teuerungsbeitrag von 200 X pro Se>
mester zu entrichten und in vierteljährigen Ra»
ten bei der Nasse der Akademie zu erlegen.

Die mit dem Taufscheine, dem Impfungs»
zeugnisse, dem von einem öffentlichen Sanitats»
organe ausgestellten ärztlichen Ieuguisfc über
vollkommen intakten Gesundheitszustand, endlich
mit dem Nachweise des Adels, sofern« er nicht
notorisch ist, belegten Gesuche sind längsteus bis

12. J u n i 1 9 1 6
beim lrainischen Landesausschusse einzubringen.

Vom krainischen Landcsausschusse.
Laibach, am 12. Mai 1916.

146? ?rtl8. b»4/4 »/16

Konkursausschreibung.
Gefangenlluffeherinneustelle beim l. k. Lan>

des» als Strafgerichte Grnz.
Gesuche bis längstens

20. J u n i 1916

au das l. l. Landes« als Strafgerichtsvräsidium
Graz.

Graz. am 13. Mai 1916.

S Vabilo ;

| VII. redni občni zbor j
l delniske druzbe Kranjskih parnih opekarn ;
| v Trnovem pri llirski Bistrici |
| ki se vrši |

I v solioto, due 3. jnnija 1916 oft 2. ari popoldne v Trnovein št. 84. ]
I ' \
I IDne-v-ni red.: \
jh 1.) Poro&lo in položitev računskega sklepa za leto 1915 >>
!$ po upravnem svetu. «
| 2.) Poročilo nadzorstvenega sveta. j
% 3.) Volitev novega nadzorstvenega sveta. \
| 4.) Likvidacija družbe. \
h 5.) Slučajnosti. 2
| P. n. delničarji, ki hočejo izvrševati pravico do glasovauja, |
j^ morajo najkasneje 3 dni pred zborom založiti svoje delnice v j
| Trnovera h. St. 84 ali pa pri g. dr. Dauilo Majaronu v Ljubljani. t
I Računski sklep z dokazili in predloge se lahko vpogleda v pisarui \
| opekarne v Kosezah. . t
& use Upravni svet.

Jahreswohnung
von i\w\ höheren Beamten gesucht:
2 bis 3 Zimmer und Dienstbotenziinnior uud
Zugehör, beziehbar sofort. — Gefällige An-
träge unter „Laibaoh" an die Adminißlra
tion dieser Zeitung. 1430 3—2

Schlafzimmer
mit Kpetaeziinmer, eventnell
billige KoMt mit l.Jmii*n
vermieten: OradiÄ^e Kr. 8,
III. Stock, II. Stiege, recht**.

Richtigstellung.
I m Edikte Nr. 1400 unserer Zeitung vom

13. Mai 1916, betreffend den Verlaß des An.
ton Raznoinil. hat sich ein Fehler eingeschlichen,
indem es statt «v Voükiu I^zä».u» richtig <v
Veliki I^oki» heißen soll, was hiemit berichtigt
wird.

1444 ? 5/16/3

Aufgebot von Wertpapieren.

Auf Ansuchen der Frau Maria
geindler, Milchhändlerin in Wien, IX.,
Harmoniegasse Nr. 6, werden nachstehende,
der Gesuchstellerin angeblich in Verlust
geratene Wertpapiere, und zwar das Lai-
bacher Los Nr. 61.702 per 40 X auf-
geboten.

Der Inhaber dieses Wertpapieres
wird daher aufgefordert, das Los binnen
einem Jahre uom Tage der durch die
Verlosung bewirkten Fälligkeit bei Ge-
richt uorzuweiseu. Auch andere Beteiligte
haben ihre Einwendungen gegen den An-
trag zu erheben. Sonst würde das Pa-

pier nach Ablauf dieser Frist für kraftlo^
erklärt werden.

K. k. Landesgericht Laibach, Abt. I I I ,
am 22. April 1916.

1431 C 34/15/2, 24/16/2
Oklic.

V pravni strari 1.) Janeza Baraga
iz Kozarisč; 2.) Posojilnice za Stari-
trg-Lož in soBedstvo zoper 1.) Janeza
ŽnidaraiČ iz Igavasi, 2.) Pavla Troha
v Babnempolju podali sta se tožbi
ad 1.) radi 299 K 8.0 b, ad 2.) radi
1400 K.

Narok za ustno razpravo je do-
ločen na

2 3. m a j a 1916,
ob 10. uri dopoldne, pri podpisanem
sodiŠču.

Postavljeni skrbnik Alojzij Žni-
daršič iz Loža bode toženca zastopal,
dokler se ne zglasita ali ne imenu-
jet a pooblasčenca.

C. kr. okrajno sodišče Lož, odd. L,
dne 8. maja 1916.

IA & E. Skaberne
Mestni trg 10 LAIB ACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft für Strickwaren,

Trikotage und Wäsche ^«
empfehlen ihr großes Lager in

SoOft- Iltld Fpidwä^rhp und zv>ar: Strümpfe, Socken,
O//t//* UHU 1 eiUUUUbUlt, Wickelgamaschen, Stutzen, Jagd-

strümpfe, Schneestauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, Westen aus
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hosen,

Damen- und Herrenwäsche Z%c
hTundBnar!e-uZepftir'

Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.
Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.

En gros und en dčtaiL *MVI HT* En gros und en dčtail.

Tüchtige ' '

BilDlerin
wind bei guter Be-
zahlung dauernd

aufgenommen.
Anzufragen

bei C. J. Hamann, Laibach.

Keine Teuerung!
weil 6 kg feine Marmelade bloß K 91— oder
5 kg hochfeine Martnekt'ie K 10'— franko
Station Nachnahme kostet. — Beide Sorten
Bind sehr K']t versüßt. Für Wiederverkäufer
in 50 kg- his200 kg- HolzfäBBern od. 121/, kg-

BlecLdoserj billigBt. 124^ 6-6

Julius Hahn, Komotau.

Kanarienvogel
H ^ " entflohen ^VV

Umgebung Südbahnhof.
Uer ehrliche Finder wolle denselben

gegen Belohnung in der Administration
dieser Zeitung abgeben. 1472
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Ivan Griear
Sehellenburggasse 3

empfiehlt sein Lager
627 25—21von

flerren- und
= Knabenkleidern.

Ein Gut
in Krain,

Steiermark und Karaten
nicht ausgeschlossen

wird zu taufen gesucht.
Anträge erbeten unter „Ernster

Kättfer" au die Administration dieser
Zeitung. 1228 12—12

I Zwei möblierte, reine

Zimmer
L in Laibach oder Šiška von

verheiratetem Offizier gesucht.
Womöglich m. Gartenbenützung.

Gefl. Anträge unter „Z. 1453" an die
. Administration dieser Zeitnng. 1453 2-2

flllpielloriigsMIl
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen , Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
============ besten Ausführung. -

Hotionol-Registrier-Hossfl
gebraucht, jedoch, gut erhalten, womöglich mit
elektrischem Antrieb, per sofort zu kaufen
gesucht. Anträge unter „ P e r Kassa 4 5 6 " an

die Administration dieser Zeitung, um 2-1

Beste Triffailer Stein»
kohle, Beuna Briket,
In grollen und kleinen Quantitäten ins Haus gestellt,

xu haben

Firma S*. C Tauzher
Wiener Straße NP. 47. 1078 i

Kundmachung.
Unsere diesjährige ordentliche Generalversammlung widmete den

Betrag von Dreitausend Kronen zur

Beteilung von 60 langdienenden, unserem
Einlegerstande angehörigen Dienstboten

mit Prämien /n je 5O H.
Um diese Prämien können sich jene dienenden Personen männlichen

und weiblichen Geschlechtes bewerben, die
1.) dem Dienstboten «tande im Sinne der Dienstbotenordnung

angehören,
2.) seit mindestens fünfzehn J a h r e n ununterbrochen bei e iner

nntl derselben F a m i l i e gedient haben oder noch dienen und
3.) seit mindestens drei Jahren /n den Kinlegcrn unserer

Anstalt gehören.
Bewerber, die bisber noch nicht mit einer Prämie beteilt wurden,

haben den Vorzug yor jenen, die in den letzten drei Jahren eine Prämie
erhalten haben.

Jene, die sich um eine solche Prämie bewerben, haben die un-
unterbrochene Dienstze i t durch das Dienstbotenbuch oder ein
Zeugnis ihres Dienstgebers oder auf eine andere glaubwürdige Weise,
z. B. durch eine Bestätigung des Pfarramtes oder des Gemeindeamtes
ihres Dienstortes darzutun. Ein zeitweiliger Austritt aus dem Dienste
wegen Krankheit gilt nicht als Unterbrechung der Dienstzeit, woferne
der Dienstbote nach Herstellung seiner Gesundheit wieder in die Dienste
des früheren Dienstgebers getreten ist.

Die Zugehörigkeit zu unserem Einlcgcrstaiiide ist durch
Angabe der Nummer eines auf den Namen des Bewerbers lautenden oder
auf seinen Namen vinkulierten Einlagebücheis der Krainischen Sparkasse
oder auf eino andere, jeden Mißbrauch ausschließende Weise darzutun.

Schritt Hohe oder mündliche Anmeldungen für diese
Prämien Bind

bis 30. Juni I. J.
beim Sekretariate der Krainischen Sparkasse anzubringen. Die Erledigung
dieser Gesuche wird bis Ende Juli 1. J. geschehen.

Laibach, am 15. Mai 1916.

Direktion der Krainischen Sparkasse.

Razglas.
Naš letošnji redni občni zbor je podelil znesek t reh t isoč k r o n za

obdarifev 60 dolgo služečih, k sianju naših
vlagateljev spadajoöih poslov

z nagradami po 5O K.
Za te nagrade morejo prositi one služeČe osebe moŠkega in žen-

skega spola,
1.) ki pripadajo pose l skemn s taun v zmislu poselskega reda,
2.) ki so Blužili ali še služijo najmanj petnajst l e t neprenehoma

pri eni in isti rodbini, in
3.) ki so najmanj trl leta vlagateljl na&ega zavoda.
Prosilci, ki doslej še niso bili obdarovani z nagrado, imajo prednost

pred onimi, ki so v zadnjih treh letih prejeli nagrade.
Tisti, ki prosijo za kako tako nagrado, morajo neprctrgano

s lnžbeno dobo dokazati s poselsko knjižico ali z izpričevalom srojega
službodajalca ali na kak drag verodostojen naČin, n. pr. s potrdilom žup-
nijskega ali obČinskega urada svojega službenega kraja. Začasni izstop iz
službe zaradi bolezni ne velja kot prestanek Blužbene dobe, ako je posel
po ozdravljenju zopet vstopil v službo prejsnjega gospodarja.

Pripadnost k stanjn nasih vlagateljev se mora dokazati
z navedbo stevilke vložne knjižice Kranjske hranilnice, ki se glasi na ime
prosilČevo ali je vinkulirana na njegovo ime, ali pa na drug naČin, ki iz-
ključuje vsako zlorabo.

Za te nagrade se je

do 30. iunija 1.1.
p lsmeno ali us tno pri javitl tajništvu Kranjske hranilnice. Te
prošnje se bodo resile do konca meseca julija t. 1.

V I>jnbljaiil. dne 15. maja 191G. H22 3- *

Ravnateljstvo Kranjske hranilnice.
Druck u n d V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r H Feb. V a m b e r g .


